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unter ruhender Druckbelastung. Die vorliegenden Versuchs-
werte konnten nur andeutungsweise wiedergegeben werden.
Soweit es sich um neue Versuche handelt, wird eine ausfiihr-
lichere Wiedergabe in den Forschungsberichten erfolgen.
Auch die lastunabhédngigen Verformungen unter der Ein-
wirkung von Temperatur und Schwinden  konnten inner-
halb des zur Verfligung stehenden Raumes nicht behandelt
werden. Auf diesen Gebieten lagen auch bisher schon wesent-
lich gesichertere Ergebnisse vor.

Besonders wichtig erscheint es, dhnliche Untersuchun-
gen wie sie hier beschrieben wurden, auf dem Gebiet einer
wechselnden Beanspruchung und auf dem Gebiet der Zug-
spannungen durchzufiihren. Hier sind unsere Kenntnisse bis-
her noch sehr beschrédnkt. Vor allem interessiert ein Stu-
dium der Verformungen in dem abfallenden Bereich der
Spannungs-Dehnungslinie, der mit unseren iiblichen Priif-
maschinen meist nicht studiert werden kann, da die in der
Maschine elastisch aufgespeicherte Energie sofort nach Er-
reichen der Zugfestigkeit den Bruch herbeifiihrt. Dem hinter
der Zugfestigkeit liegenden Teil der Spannungs-Dehnungs-
linie kommt aber in der Praxis eine grosse Bedeutung zu.
Er ist z. B. dafiir verantwortlich, dass in unmittelbarer Nahe
der Bewehrungsstidbe der Beton oft erst bei sehr grossen
Dehnungen reisst. Eine besonders interessante Ausnutzung
dieses Bereiches hat Mikhailov [7] beschrieben. Nach seinen
Ausfiihrungen ist es gelungen, durch die gemeinsame Ver-
wendung von vorgespannten Fertigteilen und Ortbeton bei
dickwandigen Konstruktionen den Ortbeton bis zu mehr als
der zweifachen Bruchdehnung rissefrei zu halten. Damit
eroffnet sich die Moglichkeit, die Zugfestigkeit des Betons
mehr als bisher in Rechnung zu stellen.

Unsere Kenntnisse des Verformungsverhaltens des Be-
tons sind also noch nicht befriedigend. Wir sind uns erst
in neuester Zeit dariiber klar geworden, in welchem Masse
die genaue Kenntnis der vielfdltigen Einfllissen unterwor-
fene Form der Spannungs-Dehnungslinie die Festigkeit
unserer Konstruktionen beeinflusst. Die auf einer so un-
klaren Konstanten, wie sie der E-Modul darstellt, aufgebau-
ten bisherigen Bemessungstheorien konnten nur so lange
befriedigen, als man in der Lage war, die damit verbun-
denen Fehler mit einem hohen Sicherheitsfaktor zuzudecken.
Dies ist aber in der heutigen Zeit, die durch hohere An-
spriiche an den Lebensstandard und eine Verringerung der
Arbeitszeit gekennzeichnet ist, nicht mehr moglich. Des-
halb ist der Uebergang zu neuen Bemessungstheorien,
welche die plastischen Verformungen des Betons beriick-
sichtigen, nicht mehr aufzuhalten. Es wurde aber schon dar-
auf hingewiesen, dass solche Plastizitdtstheorien einer ge-
sicherten Grundlage bediirfen. Diese Grundlage so schnell
wie moglich zu erarbeiten, ist eine unserer vordringlichsten
Aufgaben. :
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Das Problem der Einpassung von Ferienh&dusern in die
Landschaft wird oft von den entscheidenden Behorden miss-
verstanden. Wenn ein H&uschen einem Berner Chalet oder
einem Stall dhnlich ist, wenn es mit Ziegeln eingedeckt ist
und ein Satteldach aufweist, wird es als in die Landschaft
passend empfunden und bewilligt. Das Resultat sind die
entstellten Landschaften. Im vorliegenden Fall liessen sich
die Bewilligungsinstanzen, die zuerst gegen das Pultdach
eingestellt waren, gliicklicherweise eines bessern belehren.

Das Gebdude liegt am Waldsaum des Klontalersees. Nur
die Schmalseite des Gebdudes tritt in Form eines breiten
Aussichtsfensters fiir den Passanten in Erscheinung. Diese
Partie ragt tiber den Unterbau vor und wirkt daher schwe-
bend und leicht. Das Pultdach ist in einer durchgehenden
Flache nach hinten gegen den Hang und die Waldpartie in
normalem Gefédlle ausgefiihrt. Es ergab sich so die Mog-
lichkeit, im Dachgeschoss ein zuséitzliches Kinderzimmer
unterzubringen. Die Fundamente und Umfassungsmauern
des Untergeschosses bestehen aus Beton, die Zwischenwénde
aus Kalksandsteinen. Das Haupt- und Obergeschoss sind in
Holz konstruiert und verschalt. Das Dach ist mit Eternit
eingedeckt worden.

Ferienhaus im Vorauen, Kléntal, Grundrisse und
Schnitt 1:250

245

=
|

120

LANGSSCHNITT

OBERGESCHOSS

13 SCHLAFRAUME
14 LUFTRAUM WOHNZIMMER

0 5 1om

Schweiz. Bauzeitung + 77. Jahrgang Heft 9 - 26. Februar 1959




A

e

o

£

s

2
XS

im Vorauen, Klontal

Ferienhaus

i

o

Architekt J. Zweifel,

Zirich und Glarus

Ziirich

Photos Peter Griinert,

Tafel 11 (zu Seite 126)

26. Februar 1959

77. Jahrgang Heft 9

Schweiz. Bauzeitung




e s ———— e i A9, 17|

Garderobengeb&dude im Gasi am Walensee. Architekt J. Zweifel, Ziirich und Glarus

Tafel 12

Schweiz. Bauzeitung

+ 77. Jahrgang Heft 9

26. Februar 1959




	Ferienhaus im Vorauen, Klöntal: Architekt Jakob Zweifel, Zürich und Glarus

